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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint tkglich nachmittags , Sonn - und Feier «
t«g ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Voten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1^0 Marl , durch die Post bezogen 1.86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
S» Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche b«t verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfmztälcr Bott
für Grötzmgen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespalten »
Millimeterzeile sIS Millimeter breit ) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor -,
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden-

itt. rsr Mittwoch , » Z . Vezember ISIS Ni .
>S » » W» » W» ^ WWEM

Mossaus Absage an Gens
Ole Gensev Einladung abselehnt — „Ekufiellung dev Kampfhandlungen nnnrdsNrh "

Moskau , 13 . Dez . Die sowjetrussische Regierung hat der
Genfer Lig amitgeteilt , daß Sowjetrußland an den Arbeiten in
Gens nicht mehr tcilnchmen wird .

«-
Moskau , 13. Dez. Die Sowjetregierung hat dem Präsiden¬

ten des zur Prüfung der finnisch -russischen Differenzen eingesetz¬
ten Ausschusses der Genfer Liga ein kurzes Telegramm übermit¬
telt, in dem sie ihm für die sehr „liebenswürdige " Einladung
dankt , an den Genfer Arbeiten teilzunchmen . Die Sowjetregie -
rung sej jedoch aus den Gründen , die Molotow in seinem Tele¬
gramm an Aoenol mitgeteilt habe , nicht in der Lage , die Ein¬
ladung enzunehmen .

*

Moskau , 13. Dez. Der Moskauer Rundfunk verbreitete um
2 Uhr Moskauer Zeit ) folgende Mitteilung : Der Auhenkom-
missar Molotow habe der Genfer Liga die Antwort der Sow -
jetrcgierung auf ihre Anfrage m ' tgeteilt . Die Sowjetregierung
sehe sich nicht in der Lage, der Aufforderung der Liga zur Ein¬
stellung der Kampfhandlungen in Finnland nachzukommen und
zwar aus den Gründen , die sie bereits in ihrer Note an die
Genfer Liga vom 1. Dezember mitgcteilt habe.

»
Rußland befestigt Hogeland .

Reval , 12. Dez. Mit der Einnahme der finnischen Insel
Hogeland ( im finnischen Meerbusen ) hat Rußland eine empfind¬
liche Lücke >n der Verteidigungslinie von Leningrad schließen
können . Die sowjetrussischen Militärbehörden haben sofort mit
der Sicherung der gegen Angriffe von der See her wichtigen
strategischen Position begonnen .

*
Die britische Botschaft bestätigt Lieferungen von Jagdflugzeugen

und Gasmasken an Finnland .
Berlin , 12. Dez . Die britische Botschaft in Brüssel hat an

die Presse eine Verlautbarung gegeben, in der sie ausdrücklich

feststellt , daß die 200 Jagdflugzeuge , die von England nach Finn¬
land befördert worden seien, von englischen Firmen geliefert
wurden und englischer Herkunft sind.

Außerdem wird bestätigt , daß neben den Flugzeuglieserungen
60 000 britische Gasmasken auf dem Wege der Lieferung an die
finnische Armee seien.

*

Ruffischer Durchbruchsplan in Mittel -
Finnland ?

Helsinki , 12 . Dej . Aus Rovamiemi wird von starken russischen
Truppenzusammenziehungsn bei Kusano und Kuomossalmi be¬
richtet. Die Truppenkonzentrationen werden von den Finnen als
ein Zeichen für einen Durchbruchsversuch an der schmälsten Stelle
Finnlands in Richtung auf Tsoma und llleaborg angesehen.

*
Stockholm , 12 . Dez . Aus Helsinki wird bestätigt , daß Hangö

am Sonntag zweimal von russischen Flugzeugen angegriffen
wurde . Nachrichten über die verursachten Schäden liegen noch
nicht vor.

Japanisch -russisch« Verhandlungen im Januar .
Tokio, 12 . Dez . Wie halbamtlich verlautet , werden nach Er¬

ledigung der Vorbesprechungen Mitte Januar in Moskau zwi¬
schen Togo und Molotow die offiziellen Verhandlungen für den
japanisch- russischen Handelsvertrag beginnen . Die japanische
Abordnung wird u.us Togo und dem Gesandten in Schweden,
Matsushima , dem Metten Sekretär der Berliner Botschaft und
einem Vertreter des Tokioter Außenamtes bestehen,- während
Rußland durch den Außenhandelskommissar vertreten sein wird .
Französisches Minenfeld aus Fangplätzen der belgischen Fischerei

Britisches Flugzeug durch britischen Sperrballon vernichtet .
Vier Tote .

Amsterdam, 13 . Dez . Wie die britische Admiralität mitteilt ,
verfing sich ein Flugzeug der Marineluftwaffe am Dienstag in
die Kabel eines Sp«rrballons in der Nähe von Southampton
und stürzte ab . Die -tköpfige Besatzung wurde getötet .

Neue Unruhen in VrMsch -Indien
Polizei schießt rücksichtslos in die Menge . — Heber 100 Verluste .

Amsterdam, 13 . Dez . Ueber neue schwere Unruhen in Britisch -
Jndien berichtet der „Nieuwe Rotterdamsche Courant "

. Darnach
sind Montag abend vier Abteilungen britischer Truppen nach
Jubbulpur geschickt worden , um unter der dortigen Bevölkerung ,
die wegen Preiswuchereien englischer Kaufleute aufgebracht war
wieder zur Ruhe zu bringen. In derselben Meldung heißt es
aber bezeichnenderweise weiter , daß die Polizei des Ortes be¬
reits am Vormittag das Feuer auf eine Menschenmenge habe er¬
öffnen müssen , da diese Menge für eine Brandstiftung auf dem
Marktplatz verantwortlich gewesen sej. Durch diese Schießerei
und die Unruhen sind über 100 Personen verletzt worden .

„Het Nationale Dagblad " veröffentlicht die gleiche Meldung
und bemerkt dazu, trotz der britischen Zensur sei es doch bekannt
geworden , daß die Spannung in ganz Britisch-Jndien von Tag
zu Tag zunehme. Jetzt scheine es auch dem englischen Zensor
nicht mehr möglich zu sein , den gefährlichen Zustand , in dem
sich Vritisch-Jndien befinde, länger zu verheimlichen .

Ein Zeuge »ach dem anderen wird ermordet . — Schwierige straf¬
rechtliche Verfolgung der riesigen jüdischen Ranschgifthändler -
bande in USA . — Die Leiter des Verbrecherringes alles Juden

Newqork, 13. Dez. Die strafrechtliche Verfolgung der riesigen
Bande jüdischer Rauschgifthändler , deren jährlicher Reingewinn
10 Millionen Dollar betrug , stößt aus große Schwierigkeiten, '
denn es wird ein Zeuge nach dem anderen ermordet . So wurde
am Dienstag der Jude Irving Mandel , der kürzlich gegen den
berüchtigten Racketer Lepke Buchhalter ausgesagt hatte , rn einer
Grube gelöschten Kalks ist der Nähe von Atlantik City ermor¬
det aufgefunden .

Die bisher festgestellten und bisher nur teilweise verhafteten
Leiter der Schmugglerbande sind Katzenberg, Groß , Schmucklcr,
Kardonick und Sweeder — alles Juden . Buchhalter , den die
Bundespolizei als öffentlichen Feind Nr . 1 bezeichnet, war das
Haupt des ganzen Ringes .

Me „vremen"
glücklich lm ffkimatliafm

tsturchttls faustdicke Lüge in Nichts zerronnen — Nie Jagd auf die „vremen " erfolglos
Berlin , 12 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Der Lloyd-Schnelldampfer „Bremen " ist heute adenv

aus llebersce wieder in der Heimat eingetrofsen .

Die Kriegsmarine hatte Maßnahmen für die sichere Einbrin¬
gung des Schisses getroffen . U . a. waren Flugzeuge eingesetzt ,
»m dem Schiss den nötigen Schutz zu gewähren . In der Nord¬
see versuchte ein britisches U -Boot , die „Bremen " anzugreifen .
Eines der zur Sicherung der „Bremen entsandten Flugzeuge
drückte das englische U Boot so »nter Wasser, daß der Angriff
verhindert wurde .

*-

Ein Reinsall der Engländer nach dem anderen mit der

„Bremen ".
Berlin , 12 . Dez. Zum Eintreffen der „Bremen " in der Hei¬

mat schreibt der „Deutsche Dienst" : Mit stolzer Freude hört das
deutsche Volk die Nachricht, daß die „Bremen " gegen alle eng¬
lischen Versuche , dieses stolze Schiff zu kapern oder zumindest es
-M versenken , siegreich geblieben und sicher in der Heimat ange¬
kommen ist.

Seitdem die „Bremen " aus Newyork auslief , sind drei Mo¬
nate verganaen , drei Monate , die angefüllt waren mit »erzwei-
stlten englischen Versuchen, sich gerade dieses deutschen Spitzen-
lchiffes zu bemächtigen und so wenigstens dieses eine Mal Vas
stark lädierte Ansehen britischer Seegeltung ein wenig auszu¬
polieren.

Es hat den Engländern aber nichts genutzt, daß sie Tag für
Tag sich abmühten , dieses stolze deutsche Handelsschiff zu fangen .
Die Kühnheit und die seemännische Kunst seines Commodore,
die Tapferkeit und die Zähigkeit seiner Besatzung haben allen
Nachstellungen des „meerbeherrschenden Albions " ein Schnipp¬
en um das andere oeschl->aen und damit abermals das Briien -
wo-t . daß England die Meere beherrsche , als eitle Prahlerei
Entlarvt.

Ueber die Weltmeere oing die Jagd und doch ist die „Bremen "
»ut und sicher nach Hause gekommen. So wie sie ausfuhr , hat
sie de« Heimathafen wieder erreicht.

Mit besonderer Freude erinnern wir uns in diesem Augen¬
blick der englischen Meldung aus den ersten Septembertagen ,
bie mit allen Einzelheiten beschrieb , wie englisch « Seestrertkräst «

die „Bremen " an der Südwestküste Englands aufgebracht und
als gute Prise in einen englischen Hafen geschleppt hätten . Un-
gemein stolz waren die Herren Engländer auf diese erste Kriegs¬
tat und in London riß man den Zeitungsverkäufern die noch
druckfeuchten Blätter aus der Hand und freute sich, daß dieses
so verhaßte deutsche Weltschiss nun zur Strecke gebracht sei .

Wenige Tage später schon stellte es sich heraus , daß bereits
diese erste Waffentat der englischen Marine nichts anderes war ,
als die erste freche Lüge des selbstverständlich sehr ehrenwerten
Lord der Admiralität Winston Churchills . Dennoch gab man
die Hoffnung nicht auf , die „Bremen " doch noch zu fangen .
Aber jetzt schwimmen nun dem Herrn Churchill auch die letzten
Felle davon , ebenso rasch wie ihm die „Bremen " davonge¬
schwommen ist.

Aber der betrübte Lohgerber Churchill hat ja ein dickes Fell .
Er hat schon so viele Schlüge einstecken müssen und hat als Ant¬
wort auf die deutschen Taten immer wieder eine neue Lüge ge¬
habt , daß es verwunderlich wäre , wenn er nicht auch diesmal
wieder eine Lüge erfinden werde , um diese neue grausame Bla¬
mage sich zu verdecken .

Herr Churchill möge allerdings uns nicht mit der Behaup¬
tung kommen , daß er als das vollendete Meisterbild eines bri¬
tischen Gentleman aus purer Menschenfreundlichkeit und Rück¬
sichtnahme , oder etwa , bezwungen von der Tapferkeit des deut¬
schen Commodore, eine weitere Verfolgung der „Bremen " durch
brrtjsche Streitkräfte eingestellt habe und so, ein ergreifendes
Bild der Ritterlichkeit , die „Bremen " habe ungeschoren ihren
Kurs schwimmen laßen .

Wir müssen Herrn Churchill deshalb sehr dringend vor dieser
Lüge warnen , weil er etwas ähnliches bereits vor ein paar Ta¬
gen vorsichtshalber zu flüstern wagte . Sollte er aber trotzdem
versuchen , die alte Fabel von dem Fuchs und d -m sauren Trau¬
ben in moderner Gestalt von Churchill und der deutschen „Bre¬
men" wieder aufleben zu lassen, dann möchten wir ihin schon
heute sagen , daß noch vor wenigen Tagen ein englisches U -Boot
versuchte, di « „Bremen " anzugreisen und zn torpedieren . Daß
der englische Torpedo ganz im Geaeniatz zu der Sitte deutscher
Torpedos nicht traf , beruht darauf , daß deutsche Flugzeug « die
„Bremen " begleiteten und das englische U Boot durch einen so¬
fortigen Angriff derartig in die Flucht schlugen , daß es samt sei¬
nem ausgesahrenen Periskop so weit unter Wasser gezwungen
wurde , daß ein Angriff auf die „Bremen " nicht mehr möglich
war . Herr Churchill soll also jetzt nicht aus der Not eine Tu¬

gend machen , ihm glaubt doch kein Mensch , auch wenn er nach
so ergreifend lügt . Vor allen Dingen ist jedes Wort aus sei¬
nem Munde überflüssig, denn lauter als er schreien kann , spricht
die Tatsache der siegreichen Heimkehr dieses stolzen deutschen
Schiffes in die Heimat . Und die Wahrheit dieser Tatsache ist
nun einmal unerschütterlicher als die Behauptung Churchills ,
daß England die Herrschaft aus dem Meere besitze.

WC . wird human . — Saure Ausreden über die für den Liigen-
lord peinliche Heimkehr der „Bremen ".

London , 13. Dez . Die Tatsache, daß der stolze deutsche Ozean¬
dampfer „Bremen " in dem Heimathafen eingetrofsen ist , ohne
daß es der „weltbeherrschenden" Flotte Seiner Majestät gelun¬
gen wäre , seiner in der Wirklichkeit habhaft zu werden — in
der Admiralität hatte man ihn , wie erinnerlich schon zu Beginn
des Krieges gekapert und in einen englischen Hafen gebracht —
hat in amtlichen Londoner Kreisen größte Bestürzung hervor -
geruscn . In dieser Tatsache liegt ja der unwiderlegliche Be¬
weis , daß die Behauptungen Churchills , die deutschen Handels¬
schiffe wären von den Weltmeeren verjagt , und kein deutsches
Schiff könne der britischen Flotte entgehen , nichts als großmäu¬
lige Aufschneidereien sind .

Die englische Agitation ist in dieser peinlichen Situation aus
die Ausrede verfallen , es hätte im freien Belieben der britischen
Seemacht gelegen, dir „Bremen " zu versenken, aber aus der be¬
rühmten britischen Humanität heraus , habe man davon Abstand
genommen. Seit den Nachmittagsstunden verbreitet der Lon¬
doner Rundfunk als Sprachrohr des Londoner Lügenministe¬
riums einen sogen , amtlichen Bericht , wonach ein englisches U -
Boot die „Bremen " gesichtet habe , sie aber nicht torpedierte ,
weil eine Versenkung ohne vorherige Warnung nach dem völker¬
rechtlichen Bestimmungen verboten sei. Daß in Wirklichkeit die
deutsche Luftwaffe dieses U -Boot an der Ausführung eines An¬
griffes gehindert hatte und das U -Boot zwang , schleunigst unter
der Wasseroberfläche zu verschwinden, wird in dieser Meldung
des Londoner Rundfunks mit keiner Silbe erwähnt , womit sich
jedoch WC . in eine peinliche Lage gegenüber seiner eigenen
Oersentlichkeit manöveriert hat . Man wird ihm die Frage
stellen , warum denn das U-Boot , wenn es das Schiss nicht
warnungslos versenken durfte , die erforderliche Warnung nicht
abgegeben hat . Auf diese unangenehme Frage wird sicher WC
ebenso wie der Londoner Rundfunk schweigen , denn beide könn¬
ten darauf nur mit der Wahrheit antworten , daß nämlich die
deutsche Luftwaffe den Raum über der Nordsee so beherrscht,
daß ein Angriff unmöglich war . Die Wahrheit zu sagen, liegt
aber dem Ersten Lord der Admiralität bekanntlich wenig .
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Verachtung für die Genfer Machenschaften
Vollständiges Uebergehen eines „Ultimatums "

Moskau , 12. Dez . Die Versammlung des Genfer Vereins und
deren Beschlug vom Montag , an die Sowjetunion das bekannte
Ultimatum zu richten, wird in Moskau mit absoluter Gleich¬
gültigkeit ausgenommen . Die Presse hat bis heute überhaupt
noch keine Mitteilung und keinen Hinweis auf den Zusammen¬
tritt der Genfer Liga gebracht und von dessen Beschlüssen nicht
die geringste Notiz genommen. In hiesigen Kreisen herrscht die
Auffassung, dag Moskau mit dieser souveränen Nichtbeachtuna
der Machenschaften Genfs seine Verachtung gegenüber den Genfer
Methoden bekunden will .

Man hält es hier für ausgeschlossen , daß sich die Sowjet -
rdgierung auf die Forderungen des Ultimatums einläßt /und
fragt sich nur , ob sich Moskau mit einer scharfen Zurückweisung
der Genfer Zumutungen begnügen , oder ob es die Gelegenheit
wahrnehmen wird , ein für allemal dem Völkerbund den Rücken
zu kehren.

*

Frankreichs Kriegsziel :
Die ewige Ohnmacht Deutschlands

Brüssel , 12 . Dez . Der ehemalige französische Staatspräsident
Millerand hat vor der Akademie für politische Wissenschaf¬
ten in Paris eine Rede gehalten , in der er die Kriegsziele
Frankreichs definierte . Aus dieser Rede erfahren wir noch
folgende Einzelheiten : Das Ziel sei, so erklärte Millerand ,
Deutschland zu ewiger Ohnmacht zu verurteilen . Der ehemalige
Staatspräsident betonte ausdrücklich, dag er von Deutschland
spreche und nicht nur vom Führer , denn Hitler und Deutschland
seien eine Einheit . Der Friede von Versailles habe unverzeih¬
liche Schwächen enthalten , man müsse auf die Forderung Fachs
zurückkommen und das linke Rheinufer für Frankreich fordern .

französischer Schildbürgerstreich
Elf deutsche Liliputaner verhaftet

Mailand , 12 . Dez . „Popolo d 'Jtalia " erheitert sich über eine
militärische „Grogtat " der Franzosen , die oarin bestand, dag der
Prisenosfizier eines französischen Kriegsschiffes auf dem italieni¬
schen Motorschiff „Saturnia " elf Liliputaner deutscher Staats -

flbermals ein Werk des englischen öelieinidlenstes
vrandbombenanfchlag auf Sie

Riga , 12 . Dez . Der deutsche Dampfer „Sierra Cordoba "
, der

über 1209 baltendeutsche Rückwanderer aus Riga hatte abholen
sollen, ist im letzten Augenblick einem niederträchtigen Anschlag
entgangen .

Wie die Rigaische „Rits " berichtet , ist es lediglich der Auf¬
merksamkeit eines der ständigen Ueberwachungsbeamten , die im
Hinblick auf zahlreiche Anschläge des britischen Intelligence
Service auf deutsche Beschisse in den letzten Jahren jedem deut¬
schen Umsiedlerschiss beigegeben werden , zu verdanken , dag der
Anschlag nicht zur Vernichtung von Hunderten blühenden Men¬
schenleben geführt hat . Dem Beamten fiel während der Bela¬
dung der „Sierra Cordoba " mit dem Gepäck der Umsiedler ein
Paket aus, für das sich kein Eigentümer meldete . Um aus dem
Inhalt des Gepäckstückes möglicherweise einen Anhaltspunkt
über den Eigentümer zu erhalten , lieg es der Beamte öffnen .
Die Untersuchung des Paketes förderte eine Bombe zutage , die

sich bet näherer Prüfung als Brandbombe herausstellte .
Die lettische Regierung und die lettische Polizei wurden so¬

fort verständigt und haben eine strenge Untersuchung eingeleitet

.Sierra torSobo"
In diesem Zusammenhang verdient die Tatsache erhöhte Auf¬

merksamkeit, daß sich gegenwärtig in Riga und N-val , ähnllch
wie übrigens «m rumänischen Petroleumgcbiet , ausfällig viel
englische „Besucher" befinden.

Dampfer „Earoufalia " versenkt. — Vier britische Schisse sanken
im Südatlantik .

Amsterdam , 13 . Dez . Die holländischen Blätter berichten all¬
gemein über die Versenkung des griechischen Dampfers „Earou¬
falia " <4706 to) . Der Dampfer war auf dem Wege nach Kir¬
kenes in Norwegen , um Eisenerz zu laden . 25 Mitglieder der
Besatzung wurden durch das norwegische Schiff „Tellus " geret¬
tet . Ueber die vier britischen Schiffe, die — wie bereits gemel¬
det — längst überfällig sind und deshalb als verloren bezeich¬
net werden , nämlich die „Shlea " (4222 to) , „Newton Beach"
<4651 to) , „Huntsman "

<8196 to) und „Frevanion " (5299 to ) ,
zusammen 22 368 to, berichtet die „Evening News "

, daß alle
diese Schiffe auf dem Wege vom Kap der Guten Hoffnung nach
England waren . Sie müssten irgendwo im südlichen Teil des
Atlantischen Ozeans zum Sinken gebracht worden sein .

angeyörigkeit gefangen nehmen Uetz . Die zehn weiblichen An¬
gehörigen der Liliput -Truppe wurden dagegen großmütig von
der „kriegsrechtlichen Beschlagnahme" verschont . „Wahrscheinliche,
io schreibt die Zeitung , „ist der französische Offizier der Mei¬
nung gewesen , daß elf deutsche Liliputaner ebenso viele franzö¬
sische Soldaten zum Kampfe stellen könnten. Deshalb die kriege¬
rische Vorsichtsmaßnahme ! Fürwahr ein großartiger Streich !

«-

Kamp? an allen Fronten in Finnland
Riga , 12. Dez . Mit unverminderter Kraft wurden die Kämpfe

in Finnland am Montag an allen Fronten fortgesetzt. Der hef¬
tigste Kamps scheint sich an der nördlichsten Front in Lapp¬
land abzuspielen . Hier haben die Russen rn den letzten Tagen
große Truppenverstärkungen erhalten , die mit aller Macht daran
arbeiten , die Verbindungen zwUch -n Schweden und Finnland
abzuschneiden.

Vas ist frankreichs krlegsfWung
100 belgische sischerfabrreuge in einem franrösichen Minenfeld

Brüssel , 12 . Dez . Wie heute bekannt wird , gerieten am Mon¬
tag rund 100 belgische Fischerboote in ein großes französisches
Minenfeld , das unmittelbar unter erneutem Bruch des Völker¬
rechtes vor der belgischen Küste angelegt worden war . Als die
neutralen Fischer friedlich ihrer Tätigkeit nachgingen, ereignete
sich plötzlich eine gewaltige Explosion, die von einem riesigen
Wasserstrahl begleitet war . Es handelte sich um eine Mine , l»e
sich in dem Netz des Fischdampfers „Nieuwpoot 15" verfangen
hatte . Die Fischer bemerkten, daß drei weitere Minen durch
die Netze von ihren Verankerungen losgerissen waren , setzten
aber dennoch ihre Arbeit fort . 10 Minuten später erfolgte eine
zweite Miuencxplosio ». Die Besatzung des Dampfers „ li 31"

wurde gegen die Schiffsbrücke geschleudert und das Boot teil¬
weise zerstört . Daraufhin ergriffen die belgischen Dampfer die
Flucht . Drei Boote zerschnitten die Taue ihrer Fischernetze , weil
sie bemerkten , daß sich weitere Minen in den Netzen verfangen
hatten . Das beschädigte Fischerboot mußte nach Nieuport ab¬
geschleppt werden . In belgischen Fischerkreisen sieht man es
als ein Wunder an , daß keine Menschenleben bei dem Unfall zu
beklagen sind .

Die neueste Untat der Entente wird in der Welt Entsetzen
Hervorrufen . Zeugt schon die Fahrlässigkeit der Alliierten bei
der Verankerung ihrer Minen von wahrer Unmenschlichkeit , so
wird das neueste Verbrechen, das sich wiederum gegen die Neu¬
tralen richtet , als Höhepunkt der Gemeinheit gelten müssen . Die
Kiistengcwässer Belgiens werden damit von denselben Westmäch¬
ten in die Kriegszone einbezogen, welche nicht einmal dulden
wollen , daß die britischen Flottsnbasen und ihre Zugangswege
als Kriegsgebiet zu gelten haben .

, . . . unü ein Herz
vor- ülünöeltl lllll

vrei Qoelien -Verlag , XömsrbfLH (8sr .

„Ingrid . . .
"

„Klaus . . . ich Hab
' ja auf dich gewartet .

"

Und dieses erste du , das über ihre Lippen kommt wie
eine schöne Selbstverständlichkeit , reißt die letzte Scheu ein.
Der vr . Molander wird , was er wohl selber noch vor einem
halben Jahr nicht für möglich gehalten hätte , zum Raubritter .
Er reißt den Arm hoch und schlingt ihn um Ingrid . Ge¬
wohnt ist er diese Bewegung nicht, denn er reißt ihr dabei die
leichte Kappe , die allerdings sowieso nur auf einer Hälfte des
blonden Haares sitzt, glatt vom Kopf, aber was tut das schon !
Und der Griff , mit dem er Ingrid an sich zieht, ist auch nicht
sonderlich zart , sondern ungestüm und ganz und gar unbe¬
holfen . Aber was tut auch das schon ! Das Mädchen Ingrid
läßt die Kappe fallen , es spürt nicht den rauhen Raubritter¬
griff , es gibt ihm einfach nach in einer verlorenen Gebärde
des Körpers , der sich in die Umarmung drängt und sich an
Klaus schmiegt und in diesem Augenblick wie m Feuer und
Glut gehüllt ist.

„Lieber Klaus —"

Und dann zerbricht ihr ein sehnsüchtiger Mund das Wort ,
und ihre eigenen Lippen können nichts anderes tun als stille
halten und sich hingeben und diesen ersten Kuß erwidern aus
dem großen , rauschenden Empfinden ihres Herzens .

„So Hab
'

ich
's manchmal geträumt —"

, stößt Klaus
Mölander hervor , als er wieder zu Atem kommt , was immer¬
hin eine gute Weile gedauert hat . „Ingrid — ! Nie Hab

' ich
gedacht, daß es außer Retorten und Reagenzgläsern und
Bunsenbrennern und einigen hundert Chemikalien auch noch
andere herrliche Dinge auf der Welt — "

Ingrid legt ihm lachend die Hand auf den Mund .

Schwedischer Dampfer a«f eine Mine gelaufen .
Stockholm, 13. Dez . Der schwedische Dampfer „Toroe " (1400 t)

lief in den schwedischen Hoheitsgewässern in der Nähe von Fal -

sterbo auf eine Mine . Die Besatzung wurde gerettet .

»

Dänischer Kohlendampfcr an der schottischen Ostküste gestrandet .

Kopenhagen , 12. Dez . Die Handelsflotte der Vereinigten
dänischen .Kohlenexportgesellschaft, die seit Kriegsausbruch durch
den Verlust der „Wendia " und der „Scotia " verringert wurde ,
hat schon wieder einen Verlust zu beklagen . Der 2653 BRT .

große Dampfer „Cimbria " ist, wie die Reederei der Gesellschaft
am Dienstag vormittag mitteilte , an der Ostküste von Schott¬
land bei Stonehaven südlich von Aberding gestrandet . Die Be¬

satzung von 25 Mann ist in Sicherheit .

Wieder ein Schisfszusammenstoß an der englischen Küste.
Ein britischer Dampfer schwer beschädigt.

Amsterdam , 12. Dez. Der holländische Dampfer „Spaar " (1316
to) aus Rotterdam und der englische Dampfer „Frances Tow -
son" (3742 to) aus Newscastel ist laut Meldung der United
Preß an der Südostküste Englands zusammengestoßen. Die
„Frances Dowson"

, die Getreide geladen hatte , erhielt eine
schwere Beschädigung der Schiffswand , die zwischen der Wasser¬
linie bis zum Deck reicht. Der „Spaar " wurde das Rudersort¬
gerissen.

„Nun aber weißt du 's — ja ? "

„Ganz genau , Ingrid !"

„Wie genau denn ? "

Der Doktor Klaus Molander ist außer Rand und Band .
Er nimmt Ingrids Kopf in beide Hände , er lacht sie leise an ,
und dann küßt er die leuchtende Stirn , die Augen , deren
Lider leise unter seinen Lippen zittern , und er küßt feierlich
das schimmerde Haar , und auf diesen Umwegen gelangt er
wieder zum Mund , der so rot und so dicht vor ihm blüht .

„So genau , Ingrid "
, flüstert er . „Glaubst du 's nun ?"

„Ja . ja , ja — !"

Über die Isarauen weht der warme Frühlingswind durch
die duftende Dunkelheit , und allb die Hellen , schimmernden
Marmorgestalten an den Parkwegen haben lächelnde und ge¬
heimnisvolle Gesichter. —

»

Das ist nun wohl eine Verlobung , ein Berspruch ? Zwei
junge Menschen denken dies in dieser Nacht und können nicht
so richtig schlafen und sind doch am nächsten Morgen aus¬

geschlafen und munter und sehr froh .
Ja , es ist wohl so etwas wie eine Verlobung — eine

heimliche aber .
Heute soll Klaus in die Villa Grotenius kommen , die

Mutter kennenlernen , denn natürlich hat Ingrid Frau Renate
von seinem Kommen erzählt .

Aber sie haben abgemacht : Die Mutter soll noch nichts
davon wissen, wie innig sie sich schon miteinander verbunden

fühlen . Es hat ja noch Zeit . Es wäre wohl auch noch zu früh
nach dem Tode von Ingo Grotenius , ihre Liebe und ihr
Glück der Öffentlichkeit preiszugeben . Mag die Mutter auch
manches erraten . Mütter erraten ja so viel , und verstehen so
gut , so zu tun . als wüßten sie von nichts.

Ja , Frau Renate will den Or . Klaus Molander kennen¬
lernen , und darum ist er zum Mittagessen dort eingeladen .
Cs ist ein gewaltiges Herzklopfen in ihm , als er nach der
Villa Grotenius hinausfährt . Aber es läßt bald nach , als er
Frau Renate gegenübersitzt und erst einige Worte mit ihr ge-

Sland der Arbeitslosigkeit in Deutschland
Die deutsche Arbeitslosenziffer noch nicht ein Zehntel der

englischen
Berlin , 12. Dez . Ende November 1939 wurden bei den groß¬

deutschen Arbeitsämtern (ohne das Gebiet des Protektorais
Böhmen und Mähren und die neu hinzugekommenen Ost¬
gebiete) 126 000 Arbeitslose gezählt , von denen jedoch nur
18 000 voll einsatzfähig und ausgleichsfähig waren . Zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres betrug die Gesamtzahl der Arbeitslosen
ncch 461000.

Deutschland hat seit langem keine Zahlen über den Umfang
der Arbeitslosigkeit veröffentlicht , nicht, weil 'man etwa Beden¬
ken hat , diese Zahlen bekanntzugeben, sondern weil die Arbeits¬
losenzahlen heute kein zuverlässiger Grad mehr für die Lage des
Arbeitsloseneinsatzes sind . Wenn jetzt wieder einmal Zahlen
über den Stand der Arbeitslosigkeit in Deutschland gebracht
werden , so sotten sie nur dartun , wie reibungslos sich
der Uebergang von der Friedens - auf die
Kriegswirtschaft bei uns vollzogen hat . Darüber
hinaus zeigt ein Vergleich mit England , das Ende November
eine Arbeitslosenzahl von 1,4 Millionen nannte , welcher Abstand
zwischen den beiden Ländern besteht.

Dort das „re iche " England mit einer Arbeitslosenziffer
von 1,4 Millionen Menschen , hier das „arme " Deutschland
mit einer Arbeitslosenzifser von 126 060 , d . h ., mit einer Arbeits¬
losenziffer, die noch nicht ein Zehntel der englischen ausmacht,
obwohl Eroßdeutschland mit 80 Millionen doppelt so viel Ein¬
wohner zählt wie England mit 40 Millionen . Während also im
nationalsozialistischen Deutschland das Recht auf Arbeit ver¬
wirklicht ist, bleibt dieses Urrecht eines jeden Menschen im kapi¬
talistischen England unerfüllt .

Ä-

Westrvallauszeichnrmg für das NSKK .
Homburg/Saar , 12 . Dez . Im Saalbau fand in Anwesenheit

des Inspekteurs für das Straßenbauwesen Dr . Tobt die Ver¬
leihung der ersten Schutzwallehrenzeichen statt . Dr . Todt gab
seiner Freude Ausdruck, daß ihm Gelegenheit geboten sei, zu
den NSKK .-Männern zu sprechen . Vom ersten Tage an sei das
NSKK . neben SA . und bei der Erbauung des Westwalles
an erster Stelle eingesetzt worden . Zeitweise seien 15 000 Fahr¬
zeuge eingesetzt gewesen und die Staffettenfahrer des NSKK .
Hütten bis heute einen Weg zurückgelegt, der dem Einhundert -
undzwanzigfachen des Erdumfanges entspreche . Unter dem Bei¬
fall der Anwesenden überreichte dann Dr . Todt dem Korps¬
führer des NSKK . als dem Ersten das Schutzwallehrenzeichen.
Korpsführer Hühnlein ergriff nun das Wort und betonte , seine
Auszeichnung sei eine solche für das gesamte NSKK . Geist und
Haltung der Männer verdiene Anerkennung . Nochmals gab er
dann einen kurzen lleberblick über den Einsatz seiner Männer
am Vau des Westwalles , gleich wo sie hingestellt seien . Die
Zusammenarbeit der inneren Kampffront mit der äußeren Front
sei das Symbol unserer Zeit . Alles Denken und Küblen sei
heute nur von dem einen Begriff „Siea " erfüllt

wechselt hat . Oh , was hat Ingrid noch für eine schöne Mutter ,
denkt er . Was für eine gütige und herrliche Mutter !

und danken mußte ich Ihnen doch auch noch, daß
Sie das wilde , leichtsinnige Mädel damals in den Bergen ge¬
rettet haben "

, sagt Frau Renate , und findet diesen langen
vr . Molander , der von seinen Gliedmaßen niemals recht

weiß , wie er damit auf einem normalen Stuhl zurechtkommen
soll , ungemein sympathisch. Dem sieht man den Ernst seines

jungen Lebens , und auch sein Drängertum , und auch sein

heimliches Glück an ! Kein Bruder Leichtsinn, kein Wind¬

beutel , kein geschniegelter Modeblattkavalier , dem seine Er¬

folge zu Kopf gestiegen sind , von denen ihr Ingrid schon er¬

zählt hat . Ein junger Kerl !
„Ach . das ist ja schon lange her . liebe, gnädige Frau ,

stottert Klaus , „das ist ja schon gar nicht mehr wahr . Übrigens

hat sich die Ingrid —" Potzblitz, was verrät er denn dak

ich meine , da hat sich Fräulein Ingrid übrigens auch sehr
wacker gehalten , sonst hätt 's gar nicht so einfach klappen
können .

" Ihm ist heiß geworden . Ingrid hat eingehend

ihre Hände im Schoß zu betrachten . Und Frau Renate bleibt

völlig ernst . Zwei rote Köpfe kriegen langsam wieder nor¬

male Farbe und zwei Augenpaare blinzeln sich verstohlen an .

Das ist nachher ein behaglich-froher und unterhaltsamer
Mittagstisch , so zu dritt . Klaus hat sich ganz freigeredet , er

spricht von seinen interessanten Arbeiten im Thorsten - Werk.

Er spricht von Ullrich Thorsten , dem Mann „mit dem eisernen
Gesicht

"
, wie man ihn wohl zuweilen in der Fabrik unter

den Angestellten nennt .
Da ist Frau Renate still. Sie hört nur zu. ^ ört ii«

überhaupt zu?
Einmal nur unterbricht sie und fragt :
„Hat der Direktor Thorsten nicht auch einen Sohn ?"

„Ja . unfern Iuniorchef "
, lächelt Klaus , „allerdings keine

Leuchte der hohen Chemie . Vielleicht kommt 's noch. Aber ein

sehr repräsentativer Herr . Er war übrigens auch kürzlich
hier in München ; er muß wohl, soviel ich hörte , gestern
wieder abgefahren sein."

(Fortsetzung solgt.fi
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Englands Kriegsschuld nicht mehr ;u vertuschen
Lonvoas Netipkopa -anSa durch amtliche deutsche Vokumente erneut enthüllt

Kerlin, 12 . Dez . Das Auswärtige Amt veröffentlicht unter den
: Titel : „Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges " ein umfang¬

reiches neues Weißbuch . Die Urkundensammlung gibt den,
i ^ urschen Volk und der Welt tieferen Einblick in den Verlaus
! Der wesentlichsten politischen Ereignisse, aus denen sich zunächst

Der Konflikt mit Polen und dann der Krieg mit England und
^ Frankreich entwickelt hat . Wie der Reichsminister des Auswärti¬

gen von Nibbentrop in einem Geleitwort zu dem Werl
!. srststellt , wird durch diese authentischen amtlichen Dokumente noch

einmal der unwiderlegbare Nachweis erbracht, „daß es ausschließ¬
lich England war , das den Krieg verichuldrt und ihn gewollt hat,

Deutschland zu vernichten".
Das Geleitwort des Neichsaußenmimsiers hat folgenden

zhortlaut :

„ Der Vlick des deutschen Volkes ist unter der Führung Adolf
Hitlers in die Zukunft , nicht in die Vergangenheit gerichtet. Aber
Der uns aufgezwungene Kampf , den wir jetzt um das künftige
Schicksal Deutschlands durchfechten , macht es zur gebieterischen

Notwendigkeit, uns in jedem Augenblick bewußt zu bleiben , wie
es zu diesem Kampf gekommen ist und wo s e i n e l e tz t e n U r -
fachen zu suchen sind . Das liegt zwar für jeden, der sehen
will , seit langem offen zu Tage und ist von maßgebender deut¬
scher Seite schon klargestellt worden . Da aber die verlogene

^ Propaganda unserer Feinde beharrlich bemüht ist , den wahren
Sachverhalt immer wieder zu verschleiern und die Weltöffent¬
lichkeit sowohl über die Ursachen des Krieges als auch über die
von ihnen verfolgten Ziele irrezuführen , ist es wichtig, durch
authentische amtliche Dokumente noch einmal den unwiderleg¬
lichen Nachweis zu erbringen , daß es ausschließlich und allein
England war , das den Krieg verschuldet und ihn gewollt hat ,
um Deutschland zu vernichten.

Nachdem das Auswärtige Amt bereits unmittelbar nach
Kriegsausbruch in seinem Weißbuch die Urkunden veröffentlicht
hat, die über die letzte Phase der deutsch- volnischen Krise Auf¬
schluß geben , legt es nunmehr eineumfangreicheSamm -
lung von Dokumenten vor , die sich nicht aus die dem
Kriegsausbruch unmittelbar vorhergehende Zeit beschränken , son¬
dern die wesentlichsten politischen Ereignisse umfassen? aus denen
sich zunächst der Konflikt mit Polen und dann der Konflikt mit
England und Frankreich entwickelt hat .

Die 482 Dokumente , die in den Anlagen abgedruckt sind,
sprechen eine so deutliche Sprache, daß sie keines Kommentars
bedürfen . In ihrer diplomatischen Nüchternheit geben sie ein
unmittelbares und ungeschminktes Bild von der politi¬
schen Entwicklung der letzten Jahre , ein Bild , das
auch den , der diese Entwicklung in nächster Nähe miterlebt hat ,
immer wieder von neuem erschüttert und ausrüttelt .
- Sie zeigen den systematischen Ausrottungskampf den
die Polen seit dem Weltrieg gegen das Deutsch¬
tum in Polen und gegen Danzig geführt haben ;
sie zeigen das großzügige und unendlich geduldige staatsmän -
nische Bemühen des Führers , die deutsch-polnischen Beziehungen
auf eine dauerhafte , den Interessen beider Teile gerecht wer¬
dende Grundlage zu stellen ; sie zeigen demgegenüber die kurz¬
sichtige Verständnislosigkeit der polnischen Machthaber , die die
ihnen von Deutschland immer wieder gebotene Möglichkeit, zu
einem endgültigen Ausgleich zu kommen , zunichte machten. Vor
allem aber sehen wir , wie unmittelbar nach der Konferenz
von München der Kriegswille Englands immer
deutlicher offenbar wird , und wie die britische Regierung dann
schließlich die von ihr selbst absichtlich herbeigsführte Verblen¬
dung der polnischen Regierung benutzt , um den seit langem ge¬
planten Krieg gegen Deutschland zu entfesseln Zwar würde es.
um das heuchlerische und frevelhafte Vorgehen -der englischen
Politik in seinem ganzen Umfang zu entlarven , einer Darstellung
der gesamten Nachkriegszeit bedürfen, in der sich England jedem
Versuch Deutschlands, sich aus den Fesseln des Versailler Diktats
zu befreien, hemmend in den Weg gestellt und jede Möglichkeit,
die Revision dieses Diktates auf dem Verhandlungswege herbei-
zuführen , immer wieder verteitelt hat . Aber es genügt , an Hand
der in diesem Weißbuch zusammengestellten Dokumente die kurze
Epoche seit dem Jahre 1938 ins Auge zu fassen , um zu erkennen,
daß England von vornherein entschlossen war , mit Gewalt den
Leg des Führers zu durchkreuzen , dessen genialer Staatskunst es
gelungen war , schlimmste Verbrecher, von Versailles ohne jedes
Blutvergießen, und ohne jeden Eingriff in die Interessen Eng¬
lands zu beseitigen, uyd der in der gleichen Weise auch eine
snedliche Lösung der deusich- polnischen Frage erzielt haben
würde, wenn England nicht Polen als Werkzeug seines Willens
mißbraucht und durch diese verbrecherische Politik Europa in den
Krieg gestürzt hätte .

Diese für immer feststehende historische Tatsache ist aufs neue
dadurch erhärtet worden , daß England das großzügige letzte
Friedensangebot , das ihm der Führer noch einmal in
seiner Reichstaos -Rede vom 6 . Oktober gemacht hat , mit einer

» MM »!«». . .

WM

Als weitere Folge der von der deutschen Kriegsmarine
so gründlich durchgeführten Gegenblockade um das Jnsel -

° r -- !ss, macht sich in England jetzt eine Papierknappheit be -
^ merkbar.
e^ " ieder lauter Anfragen , di« Verluste unserer Flotte betres-
!?d. Cir !"
> Kann ich wegen Papierknappheit nicht beantworten !"

(Zeichnung von R . R . Beuthin — Scherl -M .)

unverschämten und beleidigenden Herausforderung Deutschlands
beantwortete .

Im unerchsittcrlichen Bewußtsein seines Rechtes und in un¬
beirrbarer Ucberzeugung seines Endsieges hat das deutsche Volk
die^e Herausforderung angenommen nud wird nun die Massen
nicht eher aus der Hand legen, als bis es sein Z'el erreicht hat .
Dieses Ziel ist : Die militärisch - Vernichtung des
Gegners und dann dir Sicherstellung des dem deutschen Volke
zukommenden Lebensraumrs gegen jede zukiinstige Bedrohung .

Berlin , den 3 . Dezember 1939.
von Nibbentrop ,

Reichsminister des Auswärtigen .

Zweifel M «er englisches ! Wedelt ln A2A.
Skeuyork , 12 . Dez Die Zeitung „Ncuyork Sun " schreibt , die

Zahl der Amerikaner , denen starke Zweifel an der Weisheit bri¬
tischer Politik und Kriegstaktik aujstiegen , wachse ständig und
ihre Zweifel würden immer lauter . Die Alliierten behaupteten
zwar , die Zeit sei auf ihrer Seite , und sie könnten es sich leisten
zu warten , aber inzwischen schassten Deutschland und die Sowjet¬
union seelenruhig und ungestört eine Neuordnung in Europa
und behielten die Initiative . Wei n das mir der bisherigen
Schnelligkeit weitergehe, müsse man fragen , was die Alliierten
denn in Zukunft so großartig Neues zu unternehmen gedächten,
um die Grenzen von 1918 wiederherzustellen. Man rede auch
heute nicht mehr davon , die Italiener aus Abessinien und Alba¬
nien hinauszuwerfen . Viel schwerer noch würde es eines Tages
sein , Deutschland aus den neu erworbenen Gebieten zu entfernen .
Auch Churchills Prophezeiungen fielen hier angesichts der wach¬
senden Zahl versenkter Schisse in viele skeptische Ohren .

Der britische Luftverkehr von London nach Amsterdam
ist seit Samstag unterbrochen. Das sonst regelmäßig um die
Mittagszeit in Amsterdam eintresfende britische Post - und
Passagierflugzeug ist nunmehr bereits seit zwei Tagen nicht
mehr eingetroffen. Von britischer Seite wird mitgeteilt , daß
angeblich der britische Flughafen , der seit Ausbruch des
Krieges von Croydon an die Südostküste Englands verlegt
worden sei , nicht mehr in Ordnung sei und daher die Flug¬
zeuge nicht starten könnten .

Dis holländische Butterausfuhr nach England ist am Er¬
liegen . Die Gefahren der Ilebersahrt sind so groß, daß kein
ausreichender Schiffsraum mebr vorhanden ist , außerdem
hat die starke Erhöhung der Frachtsätze die Butter stark
verteuert .

Werks Interessantes aus vollen
Die Gauleitung der NSDAP , gibt bekannt .

Das Eaupersonalamt der NSDAP , teilt mit :
Der Gauleiter hat mit sofortiger Wirkung den Leiter des

Gauorganisationsamtes Pg . August Kramer , M .d .R . , — an¬
stelle des sich zum Wehrdienst gemeldeten Eaupropagandaleiters
Pg . Adolf Schmid — mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Leiters des Eaupropagandaamtes , sowie des Reichspropa¬
gandaamtes Baden beauftragt .

* -
Tagung des NS . -Rechtswahrerbundes .

Dieser Tage fand unter Leitung des Gausührers des NS .-
Rechtswahrerbundes , Gau Baden , Gauamtsleiter Pg . Rupp ,
in Karlsruhe eine Tagung der Amtswalter des NSRB . statt ,
zu der auch ein Vertreter der Reichsleitung der NSDAP , er¬
schienen war . Eauamtsleiter Rupp ging in einer Ansprache
auf die durch den Krieg geschaffenen besonderen Verhältnisse im
Gau Baden ein . Im Anschluß daran fand eine Aussprache statt ,
in der insbesondere auch die erforderlichen Maßnahmen zur
Linderung der Not des Anwaltstandes besprochen wurden .

*
Hochschulnachrichten .

Heidelberg , 12 . Dez . Der Dozent Dr . phil . habil . Wilhelm
Kraiker an der Universität Heidelberg ist vom Präsidenten und
der Zentralkommission des Archäologischen Instituts des Deut¬
schen Reiches zum ordentlichen Mitglied des Instituts ernannt
worden , in besonderer Anerkennung seiner Verdienste um die
deutschen Ausgrabungen in Athen .

Dr . rer . nat . habil . Franz Duspioa wurde mit der Lehrbe¬
fugnis für Zoologie unter Berufung in Vas Bcamtenverhält -
nis zum Dozenten ernannt .

»
Tödlich überfahren .

Wertheim , 12 . Dez . Der 63jährige Philipp Fertig wurde auf
dem Heimweg von der Arbeitsstelle in Haslach von einem
Motorradfahrer angefahren und so schwer verletzt, daß er bald
nach der Verbringnung ins Wertheimer Krankenhaus starb .

»
Tot aufgesunden .

Adclsheim , 12 . Dez . Tod ausgesunden wurde ini Hausgang
ihrer Wohnung die alleinstehende 48 Jahre alte Frau Katha¬
rina Bischofs , die offenbar bei einem epileptischen Anfall aus
das Gesicht gestürzt und hilslos erstickt ist.

In die Kander gestürzt und ertrunken .
Kandern , 12 . Dez . Am Wochenende ist hier der Ziegeleiarbeiter

Wilhelm Hornberger in der Dunkelheit beim Gasthaus zum
Waldeck von der Straße abgekommen, in die Kander gestürzt
und ertrunken . Seine Leiche wurde am Montag morgen beim
Krankenhaus geborgen.

vor ven Schronkkn ves Veiichts
Kleine Diebstähle führen ins Gefängnis .

Karlsruhe , 12 . Dez . Der 38 Jahre alte vorbestrafte Herbert
Ludewig aus Dresden hatte bei einem Fahrradhändler eine
Lampe erschwindelt und sich ein Paar Gumniistiefel , die einer
Baufirma gehörten , angeeignet . Die Strafabteilung des Amts¬
gerichts verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs und Unter¬
schlagung zu einer Eeiam gefängnisstrafe von zehn Monaten .

Die einichlägig vorbestrafte 3 Jahre alte Berta Herbst aus
Karlsruhe hatte auf einem Sportplatz im Hurdtwald aus der
Hose eines Sch llers einen Eeidbeu el der zwei Schüssel enthielt ,
entwendet . Sie wurde bei dem Gelegenheitsdiebstahl beobach¬
tet , von den Schülern und dem Lehrer verfolgt und gestellt.
Das Anttsgericht verurteilte die rückfällige Diebin zu sechs Mo¬
na . en Gefängnis .

«AnamerikanischeUmtriebe"
britischer Propagandisten

Ein Appell an den Dies -Ausschuß
Neuyork, 12 . Dez Unter der Ueberschrift „Warum wird die

britische Propaganda ignoriert ?" kritisiert die Wochenzeitung
„The Gaelic American " den Vorsitzenden des Kongreß -Ausschusses
zur „Untersuchung unamerikanischer Umtriebe"

, Dies , dessen Tä¬
tigkeit sich seltsamerweise immer nur gegen angebliche faschistische
und kommunistische , nie aber gegen britische Propaganda richte.

Das Blatt weist auf die „starke Streitmacht britischer Propa¬
gandisten" hin , die zur Zeit Amerika bereisten und die bei inter¬
nationalen Bankiers und anderen Amerikanern , die ihre Frauen
und Töchter am englischen Hof vorstellen möchten , offenes Ohr
fänden . Sie stellten England als „Vorkämpfer des Weltfriedens "
und Förderer des allgemeinen Menschcnglücks dar und spielten
sich als „Beschützer der kleinen Nationen " auf , obwohl England
sein eigenes Reich teils durch Gewalt , teils durch betrügerische
Diplomatie erworben habe. Englands Ziel in Amerika sei dis
Beschmutzung Deutschlands und die Aufwiegelung zum Haß gegen
Adolf Hitler . Die Reden Churchills und anderer „prominenter "

Engländer gehörten bereits zum täglichen Brot der amerikani¬
schen Rundsunkprogramme Immerhin finde die Theorie , daß das
britische Empire der „Eralswächter des Christentums , der Zivili¬
sation und des Weltfriedens " sei, selbst in Amerika viele un¬
gläubige Thomasse . Ein williges Werkzeug dieser Propaganda ,
sei die große amerikanische Tagespresse, die ihren vollen Teil zur
Unterstützung der alliierten Sache beitrage . Kein Schiss treffe am
der amerikanischen Küste ein, das nicht weitere Gruppen britischer
Propagandisten mitbringe , von denen bereits Hunderte für >hrs
Mission, Amerika in den europäischen Krieg zu verwickeln, dem
Atlantik überquert hätten . Diese Leute bezeichneten ihre Feinds
als „Hunnen" und „Barbaren " und wärmten Ereuelmärchen aus
den Weltkriegszeiten wieder auf, die damals wesentlich für Ame¬
rikas Kriegseintritt und für die 125 000 loten amerikanischem
Soldaten verantwortlich gewesen seien und die sich später als
völlig gegenstandslos herausgestellt hätten . Das Blatt schließt
mit einer Aufforderung an den Kongreß -Ausschuß , die Unter¬
suchung „unamerikanischer Umtriebe " auf die britische Propa¬
ganda auszudehnen.

AmstedlungskommWon hat ihre Tätigkeit aufgrnommerr.
Der Hauptbevollmächtigte der Reichsregierung für die Um¬
siedlung ist planmäßig in Luck eingetroffen . Auch die Ee«
bietsbevollmächtigten baben ihre Bestimmungsorte erreichte
Die Tätigkeit der Umsiedlungsaktion hat begonnen.

Neue Stadtverwaltung in Lodsch . Lodsch hat eine neue
Stadtverwaltung erhalten . Zum Stadtkommissar wurde
Landrat Schiffer ernannt . Die meisten städtischen Aemter
sind mit Reichs - und Volksdeutschen besetzt . Volksdeutsche,
sind dabei in starkem Maße herangezogen worden . ^ ^

Tod durch Ertrinken .
Markdors , 12. Dez . Die 78 Jahre alte Frau Maria Weschen -

moser stürzte morgens in der Dunkelheit in den am Hause vor¬
beifliehenden Bach und ertrank .

S
Schwerer Verkehrsunsall .

Meersburg , 12. Dez . Auf dem Wege nach Meersburg wurde
die Radfahrerin Maria Ritt aus Oberuhldingen von einem
Lkw ., der in gleicher Richtung fuhr , angefahren . Fi l . Ritt
mußte schwerverletzt ins Stadt . Krankenhaus Meersburg ver¬
bracht werden . »

Kraftwagen in den Rhein gestürzt. — Ein Todesopfer .
Lörrach, 12 . Dez . Das Lörracher Metzgerehepaar Frey ver¬

unglückte am Sonntag abend mit dem Kraftwagen . Bei dem
Ort Albert -Hauenstein geriet der Wagen ins Schleudern und
stürzte in den Rhein . Metzgermeister Frey u . ein weiterer Insasse
tonnten unter großen Anstrengungen das Ufer erreichen . Frau
Frey wurde von der Strömung fortgerissen und ertrank . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

*-

Karlsruhe , 12. Dez . (Todesfall .) Regierungsdirektor .
Freiherr Dr . Alexander von Dusch , der erste Mitarbei¬
ter des Reichsstatthalters , ist am Sonntag im Alter von
62 Jahren unerwartet gestorben . Als Sohn des Staats¬
ministers v . Dusch wurde er am 1 . März 1877 in Karls¬
ruhe geboren. Er hat sich um den Aufbau der Dienststelle
des Reichsstatthalters , die feit der Machtübernahme in
seinen Händen lag , als Nationalsozialist und Beamter große
Verdienste erworben . Der Verstorbene ist auch als Kompo¬
nist hervorgetreten . Seine musikalischen Werke und Lieder
sind zahlreichen Konzerten zur Aufführung gekommen.

Mannheim , 12. Dez . (Hohes Alter .) In der Schwet¬
zingerstadt feierte am Sonntag Straßenbahnschaffner Joses
Kolb seinen 93 . Geburtstag .

Bruchsal, 12. Dez . (Förderung der Kaninchen¬
zucht . ) Am Sonntag tagte hier die Landesfachgruppe der
Kaninchenzüchter. Dabei sprach Kreisleiter Lpp über dis
Notwendigkeit und den Wert der Kleintierzucht zumal in
der heutigen Kriegszeit . Der Kreisleiter wie auch Landrat
Dr . Denzel erklärten sich für weitgehendste Förderung der
Kleintierzucht und zollten den Leistungen der Vereins
vollste Anerkennuna . Acht erfolgreiche Züchter aus dem
Kreise Bruchsal erhielten Geldpreis . Landesfachgruppen¬
leiter Petri schloß die Tagung , mit der mehrere sachliche
Vorträge verbunden waren .

Pforzheim , 12 . Dez . (Kind stürzte aus dem 3.
Stock . ) Am Sonntagnachmittag , als bereits die Dunkel¬
heit eingetrsten war , hielt ein neun Jahre altes Mädchen
vom dritten Stock eines Hauses in der Kaiser -Friedtich -
Straße Ausschau nach seiner Mutter . Es bekam das Ueber-
gcwicht und stürzte auf den Hof . Mit einem Schädelbruch
wurde das Mädchen in das städtische Krankenhaus gebracht.

Laufenburg , 12. Dez . (Auto in den Rhein ge -
fahre n . ) Am Sonntag gegen 21 .43 Uhr befuhr ein Per¬
sonenkraftwagen . welcher mit drei Personen besetzt mar ,
aus Richtung Waldshur kommend , die Reichsstraße 34 in
Richtung Säckingen. Der Wagen , der von einer Frau
gesteuert wurde, geriet am Ortseingang Hauensteins mit
angezogenen Bremsen ins Nutschen und fuhr in den Rhein .
Während die Fahrerin Frau Hedwig Frei geb . Weißenber¬
ger, Metzgermeistersgaltin aus Lörrach den Tod im Rhein
fand , konnten sich deren Ehemann und der andere Insasse,ein Polizeibeamter aus Lörrach, aus dem Strom retten . Die
Ertrunkene , die im 34 . Lebensjahre stand, konnte bis jetzt
noch nicht geborgen werden.

Mstzkirch, 12 . Dez . ( Der älteste des Kreises .)
Seinen 93 . Eeburlstag beging am Sonntag der älteste
Einwohner von Krecnheinstetten, Altbauer Johannes
Fecht , der auch der älteste Mann im ganzen Kreis Stockach-
Meßkirch sein dürfte . Der Hochbetagte ist noch so rüstig, daßer sich noch täglich in der Wirtschaft seines Sohnes nützlich
machen kann.
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»tts Stadt und Laad
Lkiegsverhaltnisse steuerlich berücksichtigt

Ein Erlaß des Neichsfinanzministers
^ Keichsfinanzminister hat angeordnet , dag die Finanzämter
Aje Veränderungen durch den Krieg Rücksicht nehmen müssen.

Finanzbeamte und Fmanzangestellte wird dafür verant -
^ ilich gemacht , daß im Rahmen seines Arbeitsgebietes un-

Härten vermieden werden . Unter allen Umständen fordert
!, Minister von der Beamtenschaft Höflichkeit im Verkehr mit
^ Steuerpflichtigen, besondere Höflichkeit und besonderes Ent -
^ Aminen den Frauen gegenüber, deren Männer im Felde

, oder verwundet oder gefallen sind oder sich in Eefangen -
befinden . Es ist alles zur Klärung der steuerlichen Ver -

und Tatbestände zu tun , von den .Steuerpflichtigen soll"
dabei nicht mehr Arbeit verlangt werden , als unbedingt

^ erlich ist. Der Minister gibt im einzelnen noch Richtlinien .
T ^ xjst darauf hin , dag ein Steuerpflichtiger durch die Wehr -
Zugehörigkeit von der pünktlichen Erfüllung seiner Steuer -
^ keineswegs befreit ist. Sobald unbillige Härten vor-

müssen die Finanzämter die Veränderungen berückflchti -
^ Besonderes Entgegenkommen ist dabei geboten , wenn ein

oder Verwundeter beantragt , ihm den Kriegszuschlag zur
Aommensteuer zu erlassen. Das gleiche Entgegenkommen ist
Loten , wenn die Ehefrau oder ein unversorgtes Kind eines
Msgefangenen , Internierten oder im gegenwärtigen Krieg
Menen einen solchen Antrag stellt. Auch in den Verhältnissen
M Privatpersonen und Unternehmern , die nicht der Wehrmacht
APren , können kriegsbedingte Veränderungen Vorkommen , die
Unbilligen Härten führen . Ein allgemeiner Hinweis auf
Mteres Geschäft wegen des Krieges genügt jedoch nicht zur

Mündung einer unbilligen Härte . Alle Steuerpflichtigen , auch
k Angehörigen der Wehrmacht , müssen die vorgeschriebenen
Auszahlungen leisten. Anträgen auf Herabsetzung der Vor -
Mahlungen soll jedoch in begründeten Fällen entsprochen wer-"

Es soll kein Verspätungszuschlag erhoben werden , wenn ein
jrinachtsangehöriger seine Steuererklärung verspätet abgibt ,
M Nachsicht bewilligt werden , wenn er eine Rechtsmittelfrei -
l versäumt , es sollen Mahngebühren und Säumniszuschläge
^ erhoben werden . Voraussetzung ist immer , dag keine Bös -
gkeit vorliegt . Betriebsprüfungen sind besonders bei klei -

l Betrieben zurückzustellen , wenn wegen der Einberufung die
Widerlichen Auskünfte nicht gegeben werben können.

Wie bekomme ich Bezugscheine?
Knlach , 13 . Dez . Für Spinnstoffwaren , die über die Kleider -
pc bezogen werden müssen , gibt es keine Bezugscheine mehr .
K einen Bezugschein für Schuhe, Arbeitskleidung oder einen
irtermantel und sonstige bewirtschaftete Spinnstoffe stellen
L, muß das aus einem für das ganze Reich vorgeschriebenen
rdiuck tun . Er muß darin die Notwendigkeit der Beschaf -
y begründen und bestimmte Erklärungen abgeben . Die For -
Mre sind beim Wirtschaftsamt in der Otto -Sachsstr . 5 er¬
tlich. Die Anträge können atürlich auch durch die Post dem
Mastsamt zugeleitet werden ; in diesem Fall werden die
«lligten Bezugscheine dann amtlich zugestellt. Zur Erleich -

g dieses Verfahrens liegen Antragsvordrucke auch beim
Muspförtner , bei den Eemeindesekretariaten in Durlach und
chchsweise auch im Polizeirevier Durlach auf . Volksgenossen,
Ä mit unsere Vorräte und unsere Erzeugung Haushalten !
M an die notwendige gerechte Verteilung und kauft nur ,
l- ihr wirklich dringend braucht .

Der Postdienst am kommenden Sonntag ,
rinlach, 13 . Dez . Vielfachen Anfragen zufolge teilen wir
sl, daß der Postdienst am kommenden Sonntag wie folgt
ichgefiihrt wird : Schalterdienst wie Sonntags , doch werden
n 12' /- Uhr bis 19 Uhr beim Postamt Pakete und Päckchen
Wommen . Bei den Poststellen Gymnasiumstraße 6 und
iätmarkstraße 88 werden Pakete und Päckchen von 12—16 Uhr
Wommen . ^Der Zustelldienst ist wie Sonntags , an diesem
>N keine Geldzustellung, dagegen eine Brief -, Paket - (ein-
Wich Päckchen - ) und eine Landzustellung mit Nachnahme-
freien. Im Blick auf den großen Weihnachtspostverkehr tun
!r Volksgenossen gut , spätestens an diesem Sonntag ihre
Hnachtspakete zur Absendung zubringen , abgesehen von den
Hpostpäckchen , die bis Freitag aufgeliefert sein sollen.

«
»tlacher KurMrlftler Im eelstungswetrbewerb
Erlach , 18. Dez . Wie alljährlich , so führte an einem der ver -
dUnen Sontage der Ortsverein Durlach der Deutschen Steno -
^enschast in der Friedrichschule Hierselbst sein diesjähriges
»dmgsschreiben durch , daß sich recht reger Beteiligung seitens
ir Durlacher Kurzschriftler erfreute und gezeigt hat , daß man
Gedanken der Weiterbildung intensiv verfolgt und dabei
^ sike zu verzeichnen hat , die beachtlich zu nennen sind . Neben
k Kurzschriftlern , die mit seltener Freude an diesem Wettbe -

teilnahmen , gilt der Dank auch der rührigen Vereinsfüh -
unter Leitung von Vereinsführer Lang , der die Wege

" Weiterbildung ebnete und in regelmäßigen Uebungsstunden
* Vereinsmitgliedern Gelegenheit zur steten Weiterbildung
«h

ver „kaperlttieg
"

vre lugend Vurlachs, der Vergdörfer
Durlach , 12. Dez. Am kommenden Samstag und Sonntag

tritt die Hitlerjugend und ihre Untergliederungen von Durlach ,
den Bergdörfern und dem Pfinztal auf den Plan und die Eroß -
parole des Tages lautet : „Kaperkrieg der Hitler -Jugend " also
eine Angelegenheit , die einen überaus kriegerischen Anstrich
hat . Wenn es sich auch um einen fröhlichen Krieg dreht , der
hier geführt wird von der jungen Front , so ist der Ernst durch¬
aus nicht zu verkennen, denn das Millionenheer der kleinen
Holzfiguren die am Samstag und Sonntag jeden Mantelkragen
zieren werden , ist ein Freibrief für die Weiterfahrt durch un¬
sere Ortsstraßen . Es dürfte nur zu wenig bekannt sein , daß an
diesen beiden Tagen alle Wege in Deutschland tributpfichtig
sind . Künstliche Sperren werden in einer Eroßzahl errichtet
werden , Minenfelder und sonstige Maßnahmen sorgen dafür ,
daß kein Passant entkommt und wir sind gewiß , daß die erwach¬
senen Volksgenossen dieses friedliche Kriegsspiel gegen Entrich¬
tung des Kriegszolls gern über sich ergehen lassen. Was uns
bisher verraten worden ist , ist dies , daß dieser Kaperkrieg im
ganzen Durlacher Bezirk, rücksichtslos gegen alle Proteste , durch-
gesührt wird , alle Volksgenossen tun deshalb gut , sich so schnell
wie möglich mit dem kleinen, netten Holzabzeichen als Frei¬
brief für freie Fahrt zu versehen.

So wird an diesen Tagen auch die innere Front , gesteuert von
der deutschen Jugend , erneut ihren großen Opfergeist als Dank

In einer überaus harmonisch verlaufenen Vereinsversamm¬
lung im „Weinberg " gelangten nun die schönen Preise an die
Vesten dieses Vereinswettbewerbs zur Verteilung . Zu Beginn
der Versammlung begrüßte Vereinsführer Lang die Schrift¬
freunde , die zahlreich erschienen waren und ging auf die Bedeu¬
tung dieses Wettschreibens ein, das als ein Gradmesser der
Leistungen zu werten ist . Eindringlich betonte er , den regel¬
mäßigen Uebungsabenden des Vereins seitens immer weiterer
Kreise der Kurzschriftler weitere Aufmerksamkeit zu schenken ,
geben sie doch Gelegenheit , das Können im Kreise der Schrift¬
freunde immer mehr zu steigern. Anschließend würdigte der Red¬
ner die erzielten Leistungen, die zum Teil als beachtlich ange¬
sehen werden können, ein Zeichen reger und intensiver Schu¬
lungsarbeit . Preise bezw . Trostpreise kamen zur Verteilung .
Else Giesecke erhielt bei 260 Silbengeschwindigkeit die Note
hervorragend ebenso bei 160 Silben Herta Seliger und Luise
Steinbrunn . Erna Gerhardt erhielt bei 160 Silben
sehr gut und Trudel Armbrust er „gut "

. Bei 140 Silben
erhielt Hildegard Wagner „Sehr gut " und Gertrud Eisin -

ger „gut"
. Inge Engert erhielt bei 100 Silben „hervor¬

ragend "
. Auch hier gilt das Sprichwort „Ohne Fleiß kein Preis ".

Die Leistungen, so betonte der Vereinsführer , sollen für alle
übrigen Schriftfreunde ein Anreiz sein , ihr Können bei einem
der nächsten Vereinswettschreiben gleichfalls unter Beweis zu
stellen. 2m Anschluß an den offiziellen Teil verlebten die Mit¬
glieder bei gutem Humor noch ein paar fröhliche Stunden . Das
kameradschaftliche Beisammensein dürfte abermals dazu beige¬
tragen haben , dem Ortsverein Durlach der Deutschen Stenogra -
senschaft noch weitere Kwtzschriftler, die an ihrer Weiterbildung
interessiert sind , zuzuführen .

«
Die Verkaufszeit an den Sonntagen vor Weihnachten .

Karlsruhe , 13. Dez . Der badische Finanz - und Wirtschafts¬
minister hat folgende Verfügung ergehen lassen :

Der Herr Reichsminister hat bestimmt, daß die Verkaufszeit
an den Verkaufssonntagen vor Weihnachten in deiEebieten mit
Verdunkelung nicht später als um 17 Uhr endet . Hiernach wolle
die Verkaufszeit an den Verkaufssonntagen auf die Zeit von
12 bis 17 Uhr festgesetzt werden .

Gleichzeitig wird gegenüber stellenweise verbreiteten Gerüch¬
ten bemerkt, daß nicht beabsichtigt ist , in der Weihnachtszeit
Feiertage aufzuheben.

Arbeitsbeginn in den Bäckereien zu Weihnachten und Silvester .
Karlsruhe , 13. Dez . Das badische Gewerbeaufsichtsamt hat

für sämtliche Bäckereien des Landes für Weihnachten und Sil¬
vester folgende Ausnahme genehmigt :

1 ) Am Sonntag , den 24. Dezember 1939 kann von 3 bis 12
Uhr gearbeitet werden.

2 ) Am Samstag den 30. Dezember 1939 kann mit der Arbeit
um 2 Uhr begonnen werden . Jugendliche unter 16 Jahren
dürfen nicht vor 4 Uhr beschäftigt und zur Ueberarbeit nicht
herangezogen werden.

Kurzarbeiterunterstützung im Kriege .
Manchen Betrieben ist es heute nicht immer möglich, alle

Betriebsangehörigen voll zu beschäftigen. Dieser verkürzten Ar¬
beitszeit entspricht natürlich auch ein verkürzter Lohn . Um aber
die Arbeiter durch die Kürzung ihres Verdienstes nicht in
Not geraten zu lassen , greift der Staat ein und gewährt dem
Kurzarbeiter eine Unterstützung. Diese richtet sich nach der
Kürzung von Arbeit und Lohn . Sie darf nicht höher sein als
die Arbeitslosenunterstützung , die der Kurzarbeiter erhalten

Wichtig für den Miner und Gemüsebauer van Smlach u. . .
L Südens Sdst- und Semüsebau wird erfaßt

deutschen Gartenbau sind im Rahmen der Kriegswirt -
außerordentlich wichtige Aufgaben zugefallen ; mehr als
wendet sich heute das ganze Volk dem Verbrauch von

U?Ese , Obst und anderen gartenbaulichen Erzeugnissen zu . Es
daher Vorkehrungen getroffen , den gesamten Anbau
und Gemüse planvoll zu lenken. Dazu bedarf es aber

zahlenmäßiger Unterlagen . Diese sind durch Schätzun-

^ . aichi in der erforderlichen Genauigkeit zu bekommen, sie
vielmehr beim Anbauer selbst erhoben werden . Diesem

dient die Eartenbauerhebung 1939 .
der Obst, Gemüse oder sonstige Gartengewächse zum

d«s Erwerbs anbaut , wird Ende Dezember ein Form -
ausgehändigt , auf dem er über seinen Anbau an Obst, Ee -

N und Zierpflanzen genaue Angaben machen muß . Dieses
^ erhalten nicht nur alle Gärtner , sondern auch die Bauern
^ dandwirte, soweit sie Gemüse, Obst und andere Gartenge -

ZUm Verkauf anbauen . Es ist selbstverständlich, daß je-
dieser vaterländischen Pflicht gewissenhaft unterziehen

bei gutem Willen können jedoch Zweifelsfragen auf -
welche eine ordnungsgemäße Beantwortung aller Fra -
erschweren . Hierzu gehören vor allem die Frage der

r^ angabe. Erste Voraussetzung für einheitliche Angaben

über den Obst- und Gemüsebau im gesamten Reichsgebiet ist die
Zusammenstellung von Reichs- oder Eebietsübersichten . Aus
diesem Grund dürfen auf den Erhebungsbogen für die Flächen¬
angaben nur Hektar, Ar und Quadratmeter verwendet werden .
Wenn also die Größe eines Flurstücks nicht in diesen Flächen¬
maßen bekannt ist, muß eine Umrechnung vorgenommen werden .
Dazu möge die nachstehende llebersicht ein Hilfsmittel sein. Ein
Zehntel badischer Morgen — 3 Ar und 60 Quadratmeter ; ein
Achtel Morgen n 4 Ar und 50 Quadratmeter ; ein Sechstel Mor¬
gen — 6 Ar ; ein Fünftel Morgen — 7 Ar und 20 Quadrat¬
meter ; ein Viertel Morgen — 9 Ar ; ein Drittel Morgen —
12 Ar ; ein Halber Morgen — 18 Ar ; ein badischer Morgen —
36 Ar ; 5 Morgen — 1 Hektar und 80 Ar ; 10 Morgen — 3
Hektar und 60 Ar .

1 Rute — 9 qm ; 5 Ruten — 45 qm ; 10 Ruten — 90 qm ; 20
Ruten — 1 Ar und 80 qm ; 30 Ruten — 2 Ar und 70 qm ; 40
Ruten — 3 Ar und 60 qm ; 50 Ruten — 4 Ar und 50 qm ; 100
Ruten - 9 Ar ; 200 Ruten - 18 Ar ; 500 Ruten — 45 Ar .

Die ruhigen Tage zwischen Weihnachten und Neujahr sind
recht dazu angetan , einmal den Pflug und Spaten mit der Fe¬
der zu vertauschen. Es möge ein jeder bedenken, daß auch diese
Arbeit ebenso wichtig ist, wie jene in Feld ünsi Garten und daß
sie wesentlich dazu beiträgt , die Widerstandskraft unseres Volkes
zu stärken.

der Wler-Mend
und des pfinztales lrttr geschlossen an

für unsere feldgraue Front unter Beweis stellen und wir wis¬
sen , daß es gerade wieder der Durlacher Bezirk sein wird , der
am Sonntag diesen Tribut im Kaperkrieg der Hitler - Jugend
gern zollt und sich mit der Jugend freut , die stolz ist darauf , an
diesen zwei Opfertagen vor Weihnachten ihren Einsatz wieder
einmal restlos unter Beweis stellen zu können. Deshalb , Volks¬
genossen von Durlach , reiht Euch ein in diesen frohen Kaper¬
krieg bei überaus bewegter See , erwerbt den Freibrief für freie
Fahrt durch den Strom des Straßenverkehrs in Form der schö¬
nen Abzeichen , die sich nicht nur als Baumschmuck eigen , sondern
alz Beigabe zu den Feldpostpäckchen viel Freude an der Front
stiften werden , sind sie doch ein Gruß der Heimat an die Front ,
geben sie doch dem Soldaten das stolze Gefühl , daß die Heimat
auch eine Front darstellt , die genau so wenig versagen wird wie
der Gürtel von Stahl und Eisen, den der deutsche Soldat an
der Front bildet . So werden diese schönen Abzeichen , die Frei¬
briefe des Straßenverkehrs in den Straßen von Durlach , den
Bergdörfern und des Pfinztales , das äußere Zeichen sein der
Freude und der inneren Verbundenheit zwischen Front und Hei¬
mat , die aus Liebe, Achtung und Freundschaft entsteht . Deshalb
gilt am Sonntag die groe Parole im Kaperkrieg der Jugend :
Jugend und Heimat in treuer Frontgemeinschaft mit der leben¬
den Mauer unserer Soldaten zum Schutze der Heimat und der
deutschen Ehre !

würde , wenn er voll arbeitslos wäre . Sie macht 50 v . H . des
Unterschiedes zwischen dem wirklich erhaltenen Arbeitsentgelt
und dem Lohn aus , der bei ungekürzter Arbeitszeit von 80 Ar¬
beitsstunden in der Doppelwoche gezahlt worden wäre . Vor
dem Krieg betrug diese Ausgleichszahlung nur 40 v . H ., jetzt -
50 v . H . Die Unterstützung ist ohne Rücksicht darauf , in welche
Lohnklasse der Arbeiter oder Angestellte bei Vollarbeitslosigkeit
gehören wurde , genau sestgelegt , und der Kurzarbeiter ohne
Angehörige erhält als Höchstsatz 9 RM . wöchentlich und für
jeden Angehörigen 3 RM . zusätzlich als Höchstsatz.

Die Suitime , die für jeden Angehörigen , der dauernd und
voll oder überwiegend unterhalten werden muß, gezahlt wird ,
entspricht 10 v . H . des Unterschiedes, bis das volle Arbeitsent¬
gelt für 80 Arbeitsstunden in der Doppelwoche erreicht ist . Für
Monatslohnempfünger gilt eine entsprechende Sonderregelung .

Voraussetzung für den Erhalt der Kurzarbeiterunterützung
ist die dauernde und nicht nur geringfügige Tätigkeit in einem
Betrieb , das Fehlen einer Nebeneinnahmequelle in der Frei¬
zeit und das Fehlen einer zumutbaren Arbeitsgelegenheit , die
vom Arbeitsamt zugewiesen werden kann. Eine Vedürftig -
keitsprüfung wie bei anderen staatlichen Hilfeleistungen erfolgt
nicht.

Weihnachtsbaumoerkaus ab 18. Dezember.
Der ein oder andere Karlsruher hat schon seit längerer Zeit

und vergeblich nach den Standplätzen Ausschau gehalten , wo
jedes Jahr die Weihnachtsbäume verkauft wurden . Doch
braucht sich niemand irgendwelche Gedanken zu machen, daß er
keinen Weihnachtsbaum zum Feste bekäme . Wie wir hören , ist
der Verkaufsbeginn der Weihnachtsbäume im Karlsruher
Stadtgebiet auf Samstag , de . n 16 . Dezember , angesetzt,
so daß jedermann genügend Zeit und Muße hat , sich seinen
Weihnachtsbaum auszusuchen.

Die Weihnachtsbaumpreise 1939.
Durch Erlaß der Preiskommissars sind die Preise für Weih -

nachtsbäumr vom Erzeuger an den Verkäufer und Handel , so¬
wie bei Selbsterwerbung durch den Käufer reichseinheitlich
wie folgt festgesetzt worden : Bäume bis zu 0,70 m RM . 0 . 15 :
über 0,70- 1,30 m RM . 0 . 15- 0 .35 ; über 1,30- 2 m NM . 0 .35
bis 0 .50 ; über 2 bis zu 3 m RM . 0 .50— 1 . 10 und über 3 bis zu
4 m RM . 1 .10—1 .70. Stumpflängen über 20 cm und astlose
Spitzenlängen über 30 cm sind nicht mitzurechnen . Es sei be¬
sonders darauf hingewiesen, daß die Weihnachtsbäume schon bei
der Werbung vom Erzeuger klassenweise zu sortieren sind .

«-
Nachklänge zu einem tödlichen Unfall .

Stupserich , 13. Dez . Wie noch erinnerlich , wurde am 25 . Ok¬
tober d . I . der 60 Jahre alte Lehmgrubenbesitzer K i st von
hier , als er sich mit seinem Gespann abends gegen 6 Uhr in der
Stuttgarter Straße in Karlsruhe befand, das Opfer eines tra¬
gischen Unfalles . Bei der Heimfahrt wurde er von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und stürzte von seinem Sitzbrett
kopfüber auf die Straße . Er trug hierbei eine schwer- Kopf¬
verletzung davon, die seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .
Dieser traurige Unglücksfall, dem ein beliebter Mitbür¬
ger zum Opfer fiel , hatte jetzt vor der Karlsruher Strafkammer
ein gerichtliches Nachspiel. Angeklagt war der 43 Jahre alte
W . Ä . D . aus Mutschelbach, der an diesem Abend das Fuhr¬
werk des K . überholen wollte . Der Kotflügel seines Kraft¬
wagens streifte hierbei das Fuhrwerk , wodurch der Unfall her¬
beigeführt wurde . Der Angeklagte wurde eindringlich daraus
verwiesen , daß heute von jedem Verkehrsteilnehmer restlose
Pflichterfüllung verlangt werden muß, alle Uebertretungen der
Straßenverkehrsordnug müssen deshalb nachdrücklich geahndet
werden . Der Angeklagte wurde wegen fahrlässiger Tötung und
wegen Uebertretung der Straßenverkehrsordnung zu vier Wo¬
chen Gefängnis verurteilt . ;

Gebefreudiges Stupserich.
Stupserich , 13. Dez . Der dritte Opfersonntag wurde in un¬

serem Ort abermals erfolgreich ourchgeführt . Wieder einmal
zeigte sich der Opferwille der Volksgenossen unseres Ortes in
bestem Lichte , wurde doch das Ergebnis des zweiten Opfersonn¬
tags um 40 überschritten , ein Erfolg , der aufs Neue beweist,
daß auch die Volksgenossen von Stupserich nicht nur Verständ¬
nis haben für diegewaltigen zu leistenden Aufgaben , sondern mit
ihrer Tat helfen , Not zu lindern und in diesen Weihnachts¬
tagen Freude zu stiften. Dieses erfreuliche Ergebnis soll allen
Volksgenossen Anlaß sein , auch in der kommenden Zeit in der
Eebefreudigkeit für das Kriegs -WHW . nicht zu erlahmen .

»
Vorsicht ! Bahnübergang !

Vom Deutschen Automobil -Club (DDAC . ) wird uns mitge¬
teilt , daß am Freitag , den 15 . Dezember 1939 an der Kreuzung
der Schützenstraße in Heidelberg (Pfaffengrundsiedlung ) mit
der Bahnlinie Heidelberg -Schwetzingen eine selbsttätige Warn¬
lichtanlage in Betrieb genommen wird .

Nach der Inbetriebnahme der Warnlichtanlage wird dxr
llebergang von den Zügen mit voller Geschwindigkeit befahren .
Die bisher vorgeschriebene Ermäßigung der Geschwindigkeit auf
40 Km/K fällt weg. Läute - u . Pfeisensignale werden nicht mehr
gegeben.

Der llebergang wird vom Tage der Inbetriebnahme der
Warnlichtanlage an auf die Dauer von 14 Tagen noch durch
einen Wärter bewacht werden . Nach Ablauf dieser Zeit wird

t der Wärter wieder zurückgezogen .
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Im März und April finden in Baden wieder die Landwirt¬
schaftsprüfungen statt . Die Landwirtschaftsprüfung gilt als
Nachweis der fachlichen Befähigung für leitende Aufgaben im
praktischen landwirtschaftlichen Betrieb . Das Zeugnis über die
erfolgreich abgelegte Prüfung wird gefordert : 1 . für die Ertei¬
lung der Befugnis zur Ausbildung von Landwirtschaftslehr¬
lingen , wenn der Antrag nach dein 1 . April 1940 gestellt wird ;
2 . für den Erwerb des Neubauernscheins für solche Bewerber ,
die nach dem 1 . April 1915 geboren sind ; 3 . für den Besuch
einer höheren Landbauschule und 4 . für das landwirtschaftliche
Hochschulstudium. Die Ablegung der Landwirtschaftsprüfung
wird außerdem dringend empfohlen, wenn die Absicht besteht,
die Bewirtschaftung eines landwirtschaftlichen Betriebes zu
übernehmen .

Zur Landwirtschaftspriifung werden zugelassen: Landwirt¬
schaftslehrlinge , die den Nachweis über die Landarbeitsprü¬
fung erbringen und eine zweijährige Landwirtschastslehre bei
einem von der Landesbauernschaft anerkannten Lehrherrn ab¬
geleistet haben . Gegenwärtig kann auch als Ersatz für die
Landarbeitslehre eine landwirtschaftliche Praxis von 2 Jahren
angerechnet werden . Ferner werden zugelassen: Landwirt¬
schaftslehrlinge , die eine baldige Einberufung zur Wehrmacht

zu erwarten haben , wenn die Lehrzeitoerkürzung ein halbes
Jahr nicht überschreitet, Reichs- , Gau - und Kreissieger im
Reichsberufswettkampf der Gruppe Bauern , Landwirte und
Landarbeiter , wenn sie eine mindestens 4jährige praktische Ar¬
beit in der Landwirtschaft einschließlich des Besuches einer
Landwirtschaftsschule in der Dauer von zwei Winterhalbjahren
nach weisen können, und schließlich ältere Bewerber . t>e , oenen
die praktische Ausbildung nicht den Bedingungen entspricht, die
aber der Militärdienstpflicht bereits genügt haben .

Die Anmeldung muß bis zum 15. Januar 1849 bei der Lan¬
desbauernschaft Baden , Karlsruhe , Beiertheimer -Allee 16, vor-
liegen und hat möglichst durch den Lehrherrn zu erfolgen . Der
Meldung sind beizufügen : Ausgefüllte Anmeldevordrucke,
Lebenslauf , Abschriften von Schulzeugnissen sowie gegebenen¬
falls eine vom Bürgermeisteramt beglaubigte Bescheinigung
über die Tätigkeit im elterlichen Betrieb und ein Leumunds¬
zeugnis . Gleichzeitig ist die Prüfungsgebühr von RM . 20 —
auf das Postscheckkonto der Landesbauernschaft Baden , Karls¬
ruhe Nr . 250 unter Angabe des Vuchungszeichens 3,14/8 d ein¬
zuzahlen . Das vom Lehrling zu führende Merkbuch ist minde¬
stens 10 Tage vor der Prüfung an die Landesbauernschast ein¬
zureichen.

Oke Arbeit deS Weinbauers im Vstuztal

Mittwoch , den 13 . Dezem»

MM flchkung !
VDM . Gcsundheitsdienst und Jungmädelsührerinnes

Heute Mittwoch , 17,30 Uhr , findet wieder der
ärztlicher Leitung statt . Ferner : Alle Madel vom Freyt

*
kommen diese Woche nochmals 19,15 Uhr zum Dienst m ^
werbeschule. Heil Hitlers

Die Fiihrerin des Gesundheitsdienstes im Untcrgau
Margarethe Schmidt.

ist und öfters gewechselt wird . Dies alles gilt auch ^
Hofhund . Seine Hütte soll nicht in der Mitte des Hose/
dern an einem vor den Unbilden der Witterung
Platze stehen und das Einschlupfloch, das nach Süden" D»

' ^soll , verhängt man am besten mit einem Sack . ^ -»
braucht im . Winter kräftiges warmes Futter und soll
einige Stunde täglich von der Kette freigemacht werden
er sich auslausen kann. Und die Katze , die im Haus
den Feldern gegen die Mäuseplage „arbeitet "

, verdient ^
ein warmes Plätzchen im Haus !

Wenn wir die Vögel nicht hungern lassen , nützen « st
selbst . Wir füttern sie daher im Winter regelmäßig
ihnen aber kein salziges oder saueres Futter , auch

'
Schwarzbrot , weil dies Sauerteig enthält . Dagegen sind r
samen, Mohn , auch Unkraut samen, Gurken - , Kürbis - und
liche Kerne , sowie Fett - und Fleischreste geeignet.
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Der Winterbau der Reben sollte , wenn irgend möglich, doch
auch in diesem Jahr durchgeführt werden , zumal der Boden in
dem regenreichen letzten Sommer doch nicht genügend gelockert
werden konnte und darum hart geworden ist . Nach dem Win¬
terbau , worunter man ein Pflügen unter Anhäuseln der Reb-
schenkel mit Erde oder ein grobscholliges Hacken versteht , durch¬
frieren die Schollen leicht . Die Bodenbearbeitung und das
Niederhalten des Unkrautes im Frühjahr sind dann verein¬
facht. In Psropfrebenanlagen schützt das Anhäuseln mit Erde
auch die Pfropfstelle vor Frost .

Als weitere Winterarbeiten kommen in Frage : Ausbessern
der Weinbergmauern , Herrichten der Wege, die oft durch Gras
und Gestrüpp zugewachien sind , aber durch einfache Arbeiten
wieder auf normale Breite gebracht werden können, sowie Em-
porschafken , der im Laufe der Zeit durch Hackarbeit oder durch
Regenfälle am unteren Ende der Rebstücke angesammelten
fruchtbaren Erde .

Wer Reben in diesem Winter herauszuhauen beabsichtigt,
muß zuvor der Ortsvolizeibehörde von dieser Absicht Kenntnis
geben , damit die Rebwurzeln auf etwaigen Reblausbefall un¬
tersucht werden können.

Wo Neuanlagen im Frühjahr gemacht werden sollen, bestellt
man die dazu notwendigen Pfropfreben rechtzeitig bei einer
Rebenveredelungsanstalt . Der Boden des betreffenden Reb-
stllckes muß vor der Neupslanzuug auf etwa 70 cm Tiefe rigolt
werden , wobei man darauf zu achten hat , daß der fruchtbare
Humusboden der Oberfläche in die Tiefe gelangt , in welcher
sich die Rebwurzeln später ausbreiten . Zweckmäßig gibt man
beim Rigolen gleich eine Vorratsdüngung von Phosphorsäure
in 30— 40 cm Tiefe .

2m Dezember beginnt der erste Abstich der Weine und zwar
zunächst des kleinsten, also z . B . des Haustrunks . Der Zeit¬
punkt für den Abstich ist dann gekommen , wenn sich der Wein ,
nach vorherigem öfteren Umrühren , stark geklärt hat .

Die Fässer , in welche der Wein abgelassen werden soll , wer¬
den zuvor sauber geputzt , ausgespült und nur leicht mit nicht-
tropfenden Schwefelschnitten eingeschweselt. Ebenso wird der

Keller einen Tag vor dem Ablassen durch Verbrennen von
Schwefel gründlich entkeimt.

Schmeckt der abgelassene Wein noch stark sauer , so läßt man
zweckmäßig zunächst feststellen , ob es sich noch um erhebliche
Mengen Weinsäure handelt , oder um Apfelsäure , die in diesem
Jahr in größerer Menge als sonst in den Weinen vorhanden
ist . Nur die Weinsäure kann durch nochmaligen Zusatz von
reinsten kohlensaurem Kalk aus dem Weine entfernt werden ,
während die Apfelsäure nur durch die Tätigkeit der säureab¬
bauenden Bakterien , bei Warmhalten des Kellers , nach und
nach in Milchsäure und Kohlensäure abgebaut wird . .

Wegen des hohen Säuregehaltes brauchen die diesjährigen
Weine zum Ausbau längere Zeit als sonst . Ihre frühzeitige
Abfüllung auf Flaschen ist darum nicht angebracht .

Da in diesem Jahre viele Fässer in den Winzerkellern schon
leer sind , muß ihrer Gesunderhaltung besondere Achtsamkeit ge¬
schenkt werden . Leere Fässer schwefelt man alle 4—6 Wochen
leicht ein , durch Verbrennen von je einer nicht abtropsenden
Schwefelschnitte auf 3 kl Faßraum . Dicke, beim Verbrennen
tropfende Schwefelschnitten verwendet man dazu nicht.

«-
Denkt an die Zug - und Haustiere .

Schon vor Einbruch der kalten Jahreszeit werden die Pferde¬
halter und Gespannführer ermahnt , bei den oft glatten und
vereisten Straßen den Hufbcschlag der Pferde rechtzeitig zu er¬
neuern und die abgetretenen Stollen durch geschärfte auszu¬
wechseln , damit schlimme Stürze vermieden werden . Laßt die
Zugtiere nicht unnötig lange stehen und deckt sie mit warmen
Decken zu , vermeidet beim Anschirren , den Pferden das kalte
Gebiß ins Maul zu geben, weil dies für die Tiere sehr schmerz¬
haft ist ; denn die Maul - und Zungenschleimhaut klebt daran
fest . Man reibe also das Gebiß vorher mit einem Lappen
kräftig ab , damit es etwas erwärmt wird . Man darf auch den
Zugtieren bei verschneiten Straßen nicht mehr zumuten als sie
zu leisten im Stande sind .

Bringt auch die Stallungen der Kleintiere , Kaninchen , Hüh¬
ner und Tauben in Ordnung ! Man muß dafür sorgen, daß
durch die Ritzen keine Kälte dringt , daß das Eingestreute warm

Oanksaxunx
stör stie vielen sten 6 -86 kerrliober Anteilnahme

beim Heim ^an ^ uv 8 r rs lieben Vertstordenen

kic^a ^cl Lesselkefg
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aasen rvir auk diesem Wepe berrlieken Dunk .
Lbenau stanken wir kür stie stlumeuapvnsten .

Durlaed , sten 12. Derewber 1939 .
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XVLrlscLrLsttt
in einem Borort von Karlsruhe , bestehend aus Wirtschaftsraum ,
Nebenzimmer , großem Saal , Wirtswohnung und sonstigem Zu¬
behör sofo - t zu vermieten

Angebote umer 9tr 524 an den Verlag ds . Blattes erbeten .

Möbl. Mansarde
mit 1 vd 2 Betten zu vermieten

Zu erfragen im Verlag

SoorlnwLeli
guterhalten , zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag
Zu verkaufen gute Nutz - und
Fahrkuh , sowie ErMings -

ztege mit Jungen
Palmbach Adoli Ditlerstr . 30 .
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mit Back-Bratofen . Teewagen ,
Nähmaschine , kompl Badeein¬
richtung , 2tür . Klelderschränke .
Sofa . Vertiko , kompl Bett , weiß ,
gr Spiegel mit Konfol . 1 Tisch
mit 4 Sessel und 2 Stühle , 2
Roßhaarmatratzen , Tcckbetten
alles billig zu verkaufen

Kicmle , Amthausstraße 17
An- u . Verkauf gebraucht . Möbel

HoILLLndor
bereits neu , zu verlaufen .

Zu erfragen im Verlag .
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einig - Ofenvorsetzbleche. Gasab -
ziehrohre und Wmkel , Meffing -
ros tten , 2 Firmenschilder , kompl
Rolladentüre 1 .30X235 Mtr .,
gelb Sandstein «ürrahmen , lichte
Weite 1 30X235

Adresse im Verlag

5 -8 - ZtMrr-
Mahnung mit Zentral - oder
Eragenberzuna , mögt , mit Ga¬
rage , auf t . 4 oder 1 . 7 40 zu
mieten gef Angeb unter Nr
517 an die Geschäftsstelle d . Ztg .

Viehseuchen EntschSd'gunii
Ta die Großstädte von der für

4 Dezember ds . Js vorgeichrle »
denen allgemeinen Viehzählung
befreit waren , hat auch in Karls¬
ruhe keine Zählung stattgesunden
T eshalb werden der Berechnung
der Beiträge die Listen der Vieh¬
zählung pom 8 . Dezember .18
zugrunde gelegt . In die Listen
müssen vor allem die Viehbe¬
sitzer Einsicht nehmen , deren
Pferde - und Rmdviebbestand
sich seit dem 3 Dezember 1938
ae ändert hat . Die Listen liegen
von Donnerstag , 14 . bis mit
Samstag , deo 23 . ds Mts zur
Einsicht auf , und zwar bei den
Gemeindesekretariaten jeweils
für den betreffenden Stod ' te l,
für die übrige Siadt beim Sta¬
tistischen Amr , Gartenstraße 53 ,
II Stock , Zimmer 18 Anträge
auf Berichtigung der Listen sind
innerhalb obiger Frist zu stellen

Karlsruhe , 13 Dezember 1939
i Ter Oberbürgermeister

Toklittschiist IurlinN
184 K c . B .

Spielabteiluna
Am Donnerstag , 14 . Dezemb ,

abends 8 Uhr , findet im Heim an
der Geötzingerstr - wieder unsere

e-ieltt»ns«imlMg
statt Unbedingtes Erscheinen der
noch hier anwesenden Spieler
ist Pflicht

Ter Spielwart

WlMklllllSIIIlMI'
Am Donnerstag abend Punkt

1,8 Uhr, aus besonderem Anlaß

in der „Blume " .
Der Bereiusführer .

Bezugscheine
Bezugscheine für solche Spinn -

stvsiwaren , die über die Reichs -
kleiderkarie bezogen werden
müssen, werden nicht mehr aus¬
gestellt. Anträge auf Ausstellung
von Bezugscheinen für andere
bezugsbeschränkte Spinnstoff - u .
Lederwaren müssen künftig aus
einem » inheitlichvorges chriebenen
Vordruck gestellt werden Tie
Formblätter sind beim Wiri -
schaftsamt zu ^ olen . Anträge ,
dre nicht persönlich abgegeben
werden , werden im schriftlichen
Verkehr erleb gt . Zur Erle ch-
terung für die Bevölkerung
liegen Antragsformulare beim
Pförtner des Rathauses und in
den Gemeindesekretariaten , so¬
wie versuchsweise in sämtlichen
Polizeirevieren aus

Karlsruhe , 12 Dezember 1939
Der Oberdürgermeifter .
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ckurok Wohltaten orkrouton, ckio ibn rur leisten
Zuk68tstto Lvlvitoton unci kür clie vielen ölumen-
apencken .

OrötrinZen . 12. Derember 1939 .
ln tieker Trauer :

UleÄ » Zod stopp
unck Kloster

Sslkvttv Durlaok

« uSi
nahe am Ziel , zu verkaufen

Grötzingen, Siaigstraße 21

Inserieren
bringt Gewinn

Druck und Verlag Adols Dup » , Kommanditgesellschaft, Duilkch
Mtttelstr . S . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 58. Fernspr. »
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult« :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwoMch
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für d«
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit K
Preisliste 5 gültig .
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neu , vor - u rückwärts nabend ,
Eichkfchrank mit polierter Tur

umständehalber zu verkaufen
Durlach , Killisfeldstroße 6 , I .

Saubere /

puliLkrs
für Freitag gesucht .
Färberei Roth . Marstallstr -

Alleinstehende Frau sucht
2 Zimmerwolinung
für sofort Angebote unter Nr

523 an den Verlag .

Der schlimmste Feind der Seife ist hartes Wasser
Verrühren Sie vor Bereitung der Waschlösung
einige 6andvol ! 6enko im Waschkessel

' dann ha
denSie das schönste weichewasch

E masser und nützen die im Wasch

l puloer enthaltene Seife voll aus

- - ' Mm» ;o Muwirnvor vrntning drr lougk im Hall«
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